
Wie heißen die Münchener Kinder des Jahres 1984? 

Im Rahmen der regelmäßigen Berichterstattung über die Vornamensgebung in 
München werden im folgenden die von Münchener Eltern im Jahr 1984 am meisten 
vergebenen Vornamen vorgestellt. Zunächst werden dabei die häufigsten Buben­
und Mädchennamen des vergangenen Jahres nach der Zahl ihrer Nennungen aufge­
führt und mit Ergebnissen aus Vorjahren verglichen. Danach wird der Schwerpunkt 
der Diskussion auf der ranglichen Entwick~ung der Favoritennamen in einem größe­
ren Zeitraum liegen, bevor schließlich Beispiele für Vornamen gegeben werden, die 
1984 nur ein einziges Mal vergeben wurden. Schließlich wird noch eine Auswahl von 
Vornamen nichtdeutscher Münchener Kinder geboten. Infolge des hohen Auslän­
deranteils bei den Münchener Geburten wird der Statistiker auch diesem Namens­
spektrum vermehrte Aufmerksamkeit widmen müssen. 

Und hier sind die Spitzenreiter bei den Jungen: Michael liegt wie 1983 auf Platz 1. 
Er wurde 214mal vergeben, jeder 17. männliche Neuankömmling erhielt den 
Namen des Erzengels. Es folgen Andreas mit seinen Nebenformen sowie Florian. 
Während der Zweitplazierte mit 203 Nennungen sozusagen noch in Sichtweite des 
Champions ist, fällt Florian (159) doch schon deutlich ab. Vor allen Dingen in die­
sem Abstand kommt die überragende Bedeutung von Michael und Andreas zum 
Ausdruck. Das Spitzentrio des Jahres 1984 bei den Bubennamen lag auch ein Jahr 
zuvor auf den ersten 3 Rängen. Wie wir später noch sehen werden, kommt das für 
Michael und Andreas keineswegs überraschend, da diese .beiden seit mehr als 
20 Jahren stets unter den ersten 5 zu finden waren. Kurzfristige Trends und Modeer­
scheinungen spielen demnach im absoluten Spitzenbereich, zumindest bei den 
Buben, nicht die Hauptrolle. Ob und wie lange sich dagegen Florian noch oben hält? 
Er hat jedenfalls den Zenit des Jahres 1983, zu dem er systematisch aufgestiegen 
war, eindeutig hinter sich gelassen. Relativ dicht auf folgen auf den weiteren Plätzen 
Markus, Sebastian und Stefan. Konnten diese drei ihre Position im Vergleich zum 
Vorjahr leicht verbessern, so ist die Beliebtheit von Christian zurückgegangen. Er 
verlor 3 Ränge und liegt an 7. Stelle der Favoriten vor Thomas, Alexander und 
Daniel, die die Liste der ersten 10 vervollständigen. Letztere teilten sich im übrigen 
bereits 1983 die Ränge 8, 9 und 10, wobei Thomas und Alexander den Platz 
tauschten. 

Es ist eine seit vielen Jahren beobachtete Tatsache, daß der zur Verfügung stehende 
Vornamenswortschatz, wenn es um die Töchter geht, von den Eltern erheblich bes­
ser genutzt wird als bei den Buben. 10 Vornamen (einschließlich der Neben- und 
Kurzformen) reichten 1984 aus, um 42 von Hundert des männlichen Nachwuchses 
zu benennen. Bei den Mädchen waren dem Einfallsreichtum nicht so enge Grenzen 
gesetzt. Nur 30 % der Neugeborenen 1984 erhielten einen der 10 Namensspitzenrei­
ter . Von dyr absoluten Spitze allerdings sind keinerlei Überraschungen zu berich­
ten. Stefanie vor Katharina - so heißen seit Jahren die Favoriten. Dabei hat Stefa­
nie noch einen deutlichen Vorsprung (194 Nennungen) vor Katharina (159), und 
auch diese konnte die drittplazierte Julia (119) noch eindeutig distanzieren. Wäre 
der Abstand nicht so groß, könnte man Julia eine baldige Rangverbesserung vorher­
sagen. Gewann sie doch in den vergangenen Jahren zunehmend an Sympathie. Die 
Spitzengruppe weiblicher Vornamen setzt sich mit Christiane, Daniela und Melanie 
fort. Während Christiane um einen Rang zurückfiel, konnte Daniela deren 4 gutma­
chen. Einen eindeutigen Aufwärtstrend können wir bei ihr jedoch nicht finden. 
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Die häufigsten Vornamen der 1984 geborenen deutschen Kinder 

Tabelle 1 

Rang- Zahl der 1983 
Vorname % *) 

NT. Kinder Rang- % *) 
NT. 

Jungen 
1 Michael, Michel (KF) ............ 214 5,9 1 5,7 
2 Andreas, Andre(e) (NF), Andras (NF) . 203 5,6 3 5,0 
3 F10rian ..................... 159 4,4 1 5,7 
4 Mark(c)us, Mark(c)(o) (KF) ....... 150 4,1 5 4,7 
5 Sebastian, Bastian (KF) .......... 143 3,9 7 4,1 
5 Stef(ph)an, Steffen (NF) .......... 143 3,9 6 4,6 
7 Christian .................... 136 3,7 4 4,9 
8 Thomas, Tom (KF) ............. 131 3,6 9 3,3 
9 Alexander ................... 130 3,6 8 3,4 

10 Dani(j)el .................... 111 3,0 10 2,9 
11 Maximilian, Max (KF) ........... 101 2,8 13 2,6 
12 Mat(t)(h)ias .................. 97 2,7 11 2,7 
13 Ch(K)ristof(ph)(er) ............. 89 2,4 15 2,2 
14 Martin .... : ................. 84 2,3 17 1,8 
15 Phil(I)ip(p)(e) ................. 77 2,1 12 2,6 
16 Benjamin .................... 75 2,1 16 2,0 
17 Tobias, Toby (KF) .............. 72 2,0 14 2,2 
18 Johann(es), Hannes (KF), Han(n)s (KF) 61 1,7 18 1,4 
19 Dominik(c)(us) ................ 59 1,6 18 1,4 
20 Patrick ..................... 44 1,2 - -

21 Felix ....................... 42 1,2 25 1,1 
22 Simon ...................... 39 1,1 22 1,2 
22 David ...................... 39 1,1 24 1,1 
22 Emanuel, Manue1 (KF) ........... 39 1,1 20 1,4 
25 Fabian ...................... 37 1,0 23 1,0 

Spitzen gruppe insgesamt .......... 2475 68,1 

Mädchen 
1 Steph(f)anie .................. 194 5,4 1 5,9 
2 Kat(h)arina(e), Kathrin (KF), Karin 

(schwed. KF), Kat ja (russ. KF) ...... 159 4,4 2 3,9 
3' Julia(e) ..................... 119 3,3 4 3,1 
4 Christiane, Christine(a) (NF), 

Kerstin (schwed. NF) ............ 102 2,8 3 3,1 
5 Daniela ..................... 95 2,6 9 1,9 
6 Melanie ..................... 94 2,6 5 2,5 
7 Anna(e) .................... 89 2,5 10 1,9 
8 Elisabeth, Lisa (KF) ............. 71 2,0 15 1,4 
9 Carolin(a)(e), Carola (KF) ........ 70 2,0 14 1,5 

10 Sabina(e) .................... 67 1,9 13 1,6 
11 Michaela .................... 63 1,8 19 1,1 
12 Sabrina ..................... 60 1,7 23 1,0 
13 Sandra ..................... 59 1,6 6 2,2 
14 Claudia ..................... 56 1,6 12 1,7 
15 Sara(h) ..................... 54 1,5 19 1,1 
16 Susanna(e), Susan (engl.) ......... 52 1,4 16 1,4 
17 Andrea ..................... 51 1,4 17 1,3 
18 Nicola(e) .................... 50 1,4 11 1,8 
18 Tanja ...................... 50 1,4 20 1,1 
20 Alexandra ................... 48 1,3 7 2,0 
21 Verena ..................... 47 1,3 19 1,2 
22 Jo(h)anna, Hanna(h) (KF) ........ 44 1,2 17 1,3 
23 Martina, Tina (KF) ............. 43 1,2 8 2,0 
24 Franz( c )iska .................. 41 1,1 - -
25 Barbara, Bärbel (KF) ............ 35 1,0 25 1,0 

Spitzengruppe insgesamt .......... 1813 50,4 

Erklärungen: NF = Nebenfonn, KF = Kurzfonn, eng!. = englisch, russ. = russisch, schwed. = schwedisch . 
• ) Der in der Berichtszeit geborenen deutschen Jungen und Mädchen. 
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Auch Melanie scheint ihren Beliebtheitszenit überschritten zu haben. Dennoch ist 
die Prognose nicht gewagt, daß sie und insbesondere Anna, die derzeit den 7. Rang 
einnimmt, weiter im Rennen um die Spitzenplätze bleiben werden. Das sollte auch 
für Elisabeth gelten, die - allerdings mit einigem Abstand -1984 auf der 8. Position 
zu finden ist. Dieser Name hat jedoch innerhalb der vergangenen 12 Monate einen 
enormen Bewertungszuwachs erhalten. Noch 1983 fand er sich nicht in der Liste der 
25 Spitzenreiter. Carolin schließlich belegt den 9., Sabina den 10. Platz. Die weitere 
Reihung kann der Interessierte aus der Tabelle 1 entnehmen. Aus ihr geht auch her­
vor, daß bei den Mädchen mit 25 Vornamen nur die Hälfte der Kinder benannt wer­
den konnte, während bei den Jungen dieselbe Anzahl von Namen für mehr als 2/3 der 
Neugeborenen ausreichte. 

Es wird immer wieder die Frage gestellt, inwieweit es regionale Abweichungen in 
der Vornamensgebung gibt. Den Süden der Republik, für den die Landeshauptstadt 
steht, kennzeichnen da doch einige Besonderheiten. Das zur Verfügung stehende 
Vergleichsmaterial stammt aus nord-, west- und südwestdeutschen Städten*). 
Michael, der absolute Münchener Spitzenreiter, taucht im Schnitt der anderen 
Städte erst auf Rang 5 auf. Andreas, der Münchener zweite, gar erst auf Rang 8, 
und Florian, der Dritthäufigste in München, ist 10. in den Vergleichsstädten. Der 
Anführer dort, Christian, findet sich in München erst an 7. Stelle; Sebastian, der 
zweite, ist in München 5., und Daniel, der in anderen deutschen Städten die Bronze­
medaille erreicht, steht bei uns erst an der 10. Position. Benjamin, der 16. in Mün­
chen, nimmt Rang 7 in den anderen Städten ein, und Jan, der weiter nördlich auf 
Platz 9 liegt, taucht in München nicht unter den ersten 25 Vornamen auf. 

Bundesweite Übereinstimmung besteht dagegen offenbar beim 1. der Rangfolge der 
Mädchennamen. Stefanie liegt in der Vergleichsuntersuchung ebenso wie in Mün­
chen ganz vorn. Auch Christine, Julia und Katharina - dies ist die weitere Reihen­
folge im Mittel der verglichenen Städte - nehmen, wie wir gesehen haben, in Mün­
chen Spitzenplätze ein. Anna ist bei den anderen schon an 5. Stelle (bei uns "noch" 
7.). Sabrina und Melanie sind offensichtlich auch im übrigen Bundesgebiet stark im 
Kommen. Erstere liegt in München derzeit noch auf dem 12. Platz, während die 
Vergleichsuntersuchungen sie bereits auf dem 6. Rang sehen. Melanie, unsere 6., 
liegt bei den anderen mit dem 7. Rang nicht weit entfernt. 

Als Fazit des Vergleichs kann festgehalten werden, daß regionale Einflußfaktoren 
bei den Bubennamen mit hoher Wahrscheinlichkeit eine größere Bedeutung haben 
als bei den Mädchen. 

Schon in den bisherigen Ausführungen wurde teilweise auf die Veränderung im 
Beliebtheitsgrad der männlichen und weiblichen Vornamen in München hingewie­
sen. Unterlegt von der systematischen Darstellung in Tabelle 2, soll im folgenden 
herausgearbeitet werden, welche Namen sich kurzfristig, d. h. zwischen 1983 und 
1984, entweder verbessert oder, ranglich gesehen, verschlechtert haben. Bemer­
kenswert erfolgreicher als ein Jahr zuvor sind bei den Jungennamen in erster Linie 
Felix, der sich um 4 Positionen verbesserte, sowie Martin, der 3 Rangstufen in der 
Gunst der Eltern emporstieg. Um2 Ränge verbesserten sich Sebastian, Maximilian, 
Christopher und David, während Andreas, Markus, Stefan und Thomas jeweils um 
einen Rang besser abschnitten als ein Jahr zuvor. Von den Genannten verdienen 
offensichtlich Sebastian und Maximilian besondere Aufmerksamkeit. Der "Wastl" 

*) VergJ. "Die beliebtesten Vornamen des Jahres 1984" in "Der Sprachdienst" 29. Jahrgang, Heft 3-4, Wiesbaden 1985. 
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Rangliche Entwicklung ausgewählter Vornamen 

Tabelle 2 

Vornamen zwischen 1983 und 1984 ranglich um ... Ränge 

verbessert verschlechtert 

Jungennamen Mädchennamen Jungennamen Mädchennamen 

Felix 4 Sabrina 11 Robert 6 Martina 15 
Martin 3 Michaela 8 Christian 3 Alexandra 13 
Sebastian m. NF 2 Elisabeth 7 Philipp 3 Sonja 13 
Maximilian m. KF 2 Caroline 5 Tobiasm. KF 3 Nina 10 
Christopher 2 Daniela 4 F10rian 2 Eva 9 
David 2 Sarah 4 (E)Manuel 2 Sandra 7 
Andreas m. NF 1 Anna(e) 3 Alexander 1 Nicole 7 
Markus m. KF 1 Sabina(e) 3 Matthias 1 Verena 3 
Stephan m. NF 1 Julia 1 Dominik 1 CIaudia 2 
Thomasm. KF 1 Tanja 1 Fabian 1 Christiane 1 

Melanie 1 
Susanne 1 
Andrea 1 

hat sich in den vergangenen 10 Jahren derartig beharrlich bis auf den 5. Platz (1984) 
vorgearbeitet, daß man ihm weiterhin eine gute Prognose stellen möchte. 1974 lag 
er noch abgeschlagen auf Rang 16, und in davorliegenden Untersuchungen konnte 
er sich nicht einmal unter die ersten 25 schieben. Ebenfalls im stetigen Aufwind 
scheint auch Maximilian zum Höhenflug anzusetzen. 1965 mit Platzziffer 43 noch 
unter "ferner liefen", fand er sich 1977 bereits an der 25. Stelle und steht heute mit 
Rang 11, wie schon gesagt, auf dem Sprung in die Spitzengruppe (siehe auch 
Tabelle 3). Das Vorrücken von Felix ist im .Gegensatz zu den eben genannten 
Namen nach seinen bisherigen Ergebnissen eher unbedeutend. Seit 1977 bewegt 
sich "der Glückliche" zwischen dem 21. und 25. Rang der Bestenliste. Auch Martin 
schwimmt nicht gerade auf einer Erfolgswelle, wenn auch das Vorrücken um 3 
Ränge zunächst dafür spricht. Ihn weisen die Vergleichsuntersuchungen der 70er 
Jahre noch unter den 10 Besten aus, dann fiel er erheblich zurück und dürfte wohl 
auch in naher Zukunft sein Niveau nicht beachtlich verändern. 

Ohne Parallelfall bei den Jungenamen steht Sabrina an der Aufsteigerspitze der 
Mädchennamen des vergangenen Jahres. Über 20 Jahre wurde in München bereits 
Vornamensstatistik betrieben, als sie 1981 quasi aus dem Nichts auf Platz 18 
erscheint. Bis 1983 rutscht sie wieder um 5 Plätze ab, um dann in einem Jahr 
11 Ränge gutzumachen und an die Schwelle der Hitliste zu kommen. Seit vielen Jah­
ren unter den ersten 20 scheint Michaela einem neuen Frühling entgegenzugehen. 
Sie konnte sich im vergangenen Jahr um 8 Positionen verbessern, und ihr 11. Rang 
ist das zweitbeste Resultat, das sie seit Beginn der Münchener Vornamensuntersu­
chungen erreicht. Besser lag sie lediglich 1970, und zwar damals an 9. Stelle. Auch 
ein Name, der in letzter Zeit wieder häufiger in der Regenbogenpresse vertreten ist, 
konnte in der Gunst der Eltern 1984 merklich zulegen. Die Rede ist von Caroline. 
Sie zählt zu den Aufsteigern in die Top Ten, nachdem sie in einem Jahr 5 Ränge gut­
gemacht hat und vom 14. auf den 9. Platz vorrückte. Ein Blick ins Archiv zeigt uns 
im übrigen, in welchen Zeiträumen gebräuchliche Vornamen zu Spitzenreitern wer­
den. Caroline z. B. lag vor 20 Jahren noch an 31. Stelle der Bestenliste weiblicher 
Vornamen. Noch weiter zurück fand sich damals allerdings Daniela (38.), die bin­
nen 10 Jahren dann auf die 6. Rangstelle kletterte und seit 1974 unter den 10 häufig­
sten Mädchennamen liegt. Da sie sich auch im vergangenen Jahr wieder um 4 Posi-
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tionen verbessern konnte, zählt sie neben Stefanie, Katharina, Julia und Christiane 
zu den Namen, die mit hoher Wahrscheinlichkeit auch 1985 ganz vorne in der Rei­
hung zu erwarten sein werden. Dasselbe möchte man auch für Anna und Elisabeth 
vorhersagen, die offenbar beide gut im Aufwind liegen. Beide wurden in den ent­
sprechenden Untersuchungen, die seit mehr als 25 Jahren im Statistischen Amt 
durchgeführt werden, nicht so häufig festgestellt wie 1984. Dabei konnte sich Anna 
allein im vergangenen Jahr um 3, Elisabeth sogar um 7 Rangstellen verbessern. 

Kommen wir aber nun zu Vornamen, die (zumindest vorübergehend) Bewertungs­
einbußen hinnehmen mußten. Wiederum sind in Tabelle 2 einige, teilweise charak­
teristische Beispiele gegeben. Robert ist herausgesucht als Beispiel für einen männ­
lichen Vornamen, der früher häufig war und jetzt rasch in der Bedeutungslosigkeit 
versinkt. Er verlor 1984 wiederum 6 Plätze und fiel auf die 26. Stelle zurück. Aber 
auch ein ehemaliger Spitzenreiter (1977) und mehrmals unter den 5 Favoriten Pla­
zierter ist vor (zunächst geringem) Bedeutungsverlust nicht sicher. Die Rede ist von 
Christian, der von der 4. auf die 7. Stelle zurückfiel. Auch Philipp und Tobias haben 
sich um 3 Plätze verschlechtert. Dabei findet sich Philipp seit 10 Jahren relativ unver­
ändert in der Nähe des 15. Platzes der Beliebtheitsskala (siehe auch Tabelle 3), 
während Tobias erst in den letzten Jahren in die Gruppe der ersten 20 aufrückte. Er 
wurde vom 14. auf den 17. Platz zurückgewählt. 

Sowohl was die Verbesserung als auch die rangliche Verschlechterung betrifft, sind 
die Bewegungen bei den Mädchennamen wesentlich deutlicher als bei den männli­
chen Vornamen. Hierin dürfte im großen und ganzen zum Ausdruck' kommen, daß 
kurzfristige oder, wenn man so will, modische Trends bei den weiblichen Vornamen 
eine größere Rolle spielen als bei den Jungennamen. Martina und Alexandra z. B. 
- beide 1983 noch auf Rang 8 bzw. 7 in der Spitzengruppe der ersten 10 plaziert -
sind überraschend schnell zurückgefallen, Martina um 15 Plätze auf Rang 23 und 
Alexandra um 13 Plätze bis auf Rang 20. Weit ins Mittelfeld zurückgefallen sind 
auch Sonja, Nina und Eva, die sich um 13, 10 und 9 Rangstellen im Vergleich zur 
Untersuchung des Jahres 1983 verschlechterten. Ihre Ausgangsstellung war jedoch 
nicht mit der von Martina und Alexandra zu vergleichen. Nina lag 1983 an 17., Eva 

Rangliche Entwicklung der 15 häufigsten Vornamen des Jahres 1984 seit 1977 

Tabelle 3 
ImJahr '" auf Platz ... Im Jahr ... auf Platz ... 

Vorname Vorname 
1984 1983 1981 1977 1984 1983 1981 1977 

Jungen Mädchen 
Michael ......... 1 1 4 4 Stephanie ....... 1 1 1 2 
Andreas · ....... 2 3 1 1 Katharina ....... 2 2 2 1 
Florian · ........ 3 1 2 6 Julia ...... , ... 3 4 5 9 
Mark(us) · ....... 4 5 3 3 Christiane . . . . . . . 4 3 3 5 
Sebastian · ....... 5 7 9 10 Daniela ' ....... 5 9 4 9 
Stephan ......... 5 6 6 4 Melanie ' .. , .... 6 5 10 20 
Christi an · ....... 7 4 5 1 Anna(e) ........ 7 10 8 15 
Thomas · ........ 8 9 7 7 Elisabeth ....... 8 15 21 -
Alexander ....... 9 8 8 8 Caroline ........ 9 14 19 18 
Daniel .......... 10 10 11 11 Sabine ......... 10 13 9 3 
Maximilian ....... 11 13 15 25 Michaela ....... 11 19 16 15 
Matthias · ....... 12 11 12 11 Sabrina ........ 12 23 18 -
Christoph(er) ...... 13 15 19 17 Sandra ......... 13 6 7 6 
Martin · ........ 14 17 10 9 Claudia ........ 14 12 14 12 
Phili ........ 15 12 13 15 Sarah .......... 15 19 - -pep) 
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an 22. und Sonja an 24. Stelle. Ebenso wie die Vorgenannten hat auch Nicole (mit 
ihren Nebenformen) 7 Ränge verloren. Zwischen 1983 und 1984 fiel sie vom 11. auf 
den 18. Tabellenplatz zurück. Größere Rangsprünge allerdings sind im hinteren 
Bereich der Skala, wo die Häufigkeit der Nennungen teilweise nur noch gering diffe­
riert, nicht überzubewerten. 

Es sind noch einige spezielle Anmerkungen zu Tabelle 3 veranlaßt. So kann man bei 
Buben- und Mädchennamen Beispiele erstaunlicher Konstanz über Jahre hinweg 
feststellen, andererseits aber auch Namen, die in einem gewissen Bereich schwan­
ken, oder wieder andere, die ziemlich gleichmäßig in der Gunst der Eltern zu- bzw. 
abnehmen. Als Jungennamen, die nicht ganz oben in der Spitzengruppe stehen, die 
jedoch seit Jahren sozusagen im 2~ Glied zu finden sind, zählen Thomas, Alexander, 
Daniel und Matthias. Thomas kam in den vergangenen 4 Untersuchungen (seit 
1977) zwar nicht über den 7. Rang hinaus, fiel aber auch nicht weiter als auf die 
9. Position zurück. Noch gleichmäßiger zeigen sich die Platzziffern bei Alexander, 
der dreimal an 8. und einmal an 9. Stelle steht. Auch Daniel ist enorm stabil. Zwei­
mal wurde er auf Rang 11, zweimal an die 10. Position gewählt. Auch Matthias ist 
sozusagen ein "Dauerbrenner" im Vorderfeld des Namensspektrums. Zwei 11. und 
zwei 12. Plätze konnte er seit 1977 erreichen. 

Ein über Jahre nahezu unveränderter Stamm von gebräuchlichen Vornamen, wie er 
auf der männlichen Seite soeben nachgewiesen wurde, fehlt in der Deutlichkeit bei 
den Mädchen. Dies ist, wie in anderem Zusammenhang schon betont, auf die grö­
ßere Modeabhängigkeit der Mädchennamen zurückzuführen. Dabei sind auch kurz­
fristige Auf- und Abbewegungen in der Rangliste nicht ungewöhnlich. Solches ist 
z. B. bei Daniela und Anna zu beobachten, die aber beide aus dem Bewertungstief 
des Jahres 1983 relativ gefestigt hervorgingen. Abwärts gerichtet ist dagegen eindeu­
tig die Tendenz bei Sabine. Der Spitzenreiter der späten 60er und frühen 70er Jahre 
(1965: Rang 2, 1970: Rang 1, 1974: Rang 2) konnte zwar im vergangenen Jahr noch 
den 10. Preis erringen, doch deutet die 13. Rangstelle im Jahr 1983 an, daß Sabines 
beste Zeit vorüber ist. Das gilt auch für Claudia, den 3. Sieger des Jahres 1970, die 
14 Jahre später gerade noch den 14. Platz erreichte. Das Schicksal der Champions 
scheint also vorgezeichnet. Spätestens nach 10 bis 15 Jahren verlieren sie an Bedeu­
tung und treten ranglieh zurück. 

In unregelmäßigen Abständen ist das Statistische Amt Anlaufstelle für werdende 
Eltern, die das, zugegeben schwierige, Problem der Namensgebung für das erwar­
tete Münchener Kindl systematisch angehen. Dabei wird dann nicht nur nach den 
häufigsten Namen gefragt, sondern es wird auch der Wunsch deutlich, das Beson­
dere des erwarteten Erdenbürgers schon in einem besonders seltenen Vornamen 
zum Ausdruck zu bringen. Auch aus diesem Grund werden nachfolgend die Vorna­
men aufgelistet, die 1984 nur einmal gewählt wurden. Sie sind so wiedergegeben, 
wie sie auf die statistischen Zählkarten niedergeschrieben wurden, und das Amt 
kann deshalb keine Garantie für vorhergehende Fehlschreibungen übernehmen. 

Bei Durchsicht der Liste der 1984 in München nur einmal vergebenen Vornamen 
fällt zunächst der große Anteil nicht aus dem deutschen Sprachraum stammender 
Namen auf. Und doch sind es Namen, die an deutsche Kinder vergeben wurden. 
Man muß allerdings wissen, daß ein Kind auch dann die deutsche Staatsbürgerschaft 
hat, wenn sie ein Elternteil nicht hat. So erklären sich dann die zahlreichen Vorna­
men aus dem angelsächsischen, französischen oder mediterranen Raum. Bemer­
kenswert ist weiterhin, welchen Seltenheitswert gute alte deutsche Namen verzeich-
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Jungennamen, die 1984 für deutsche Kinder nur einmal gewählt wurden 

Adnan Damian Ibrahim Magnus Salomon Walid 
Aeneas Demian Iftikhar Marinus Samin Walther 
Aias Devin Ihsan Martens Samir Wayne 
Alan Dharminder Ingemar Mato Sandy Wilfried 
Albrecht Dirk Ino Mehran Scherif Wilhelm 
Alfred Dustin Ivan Melwin Silvan 
Alon Milen Steve Xaver 
Alvaro Edwin Jamin Miroslav Sulesman Xystus 
Alwin Ejvind Jaromir Mit ja Symeon 
Amin Elias Jason Mura Sören Yan 
Amir Elimane Jeremias Younes 
Anastasios Emil Jerome Nalin Tahir 
Angelus Ernst Joshua Nigel Tal 
Anian Erol Julij Nino Tamer 
Anil Erwin Jusuf Nkemdilim Tankred 
Anjum Jörn Norbert Taras 
Anno Firas Tarek 
Anselm Kalle Olaf Tarun 
Arnand Gaetano Karim 01cay Teut 
Assif Garo Kenny Oscar Theodor 

Geoffrey Kerem Thiemo 
Barry Ghalib Kieran Paolo Tibor 
Bayram Gidon Kimo Patricius Timur 
Bennet Giorgio Kürsad Tolga 
Bertrand Giorino Quintin Tomaso 
Birol Giovanni Laurel Torsten 
Bonifaz Guido Leipold Raoul Tudzio 
Bright Gökmen Lothar Rascal 

Louis Rebeh Uwe 
Can Hamza Luc Reinhard 
Caniel Hansjörg Ricardo Valerio 
Cem Harry Ryota Valery 
Chenico Hassan Veit 
Ciaron Hermann Vid 
Claudius Holger Viktor 
Colin Hubertus 
Cornelius 
Cosmas 
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Mädchennamen, die 1984 für deutsche Kinder nur ei?mal gewählt wurden 

Adeline Dagmar Harris' Madlen Odree Taija 
Agata Damaris Heidelinde Malicke Tessa 
Aileen Daphne Helene Mana Pamina Thais 
Alicia Dara Hermine Manjana Pascale Tilly 
Alida Daria Manon Paul(a)ine Tiziana 
Alina Deniz Ilanit Marcella 
Amanda Inga Maresa Rabea Ulana 
Ambica Eileen Italia Mariam Rachel Ute 
Angelina Elfriede Marianella Raita 
Aniela Eliane Jade Mariel~ Raiya Valentiona 
Anissa Ellen Jael Mariko Rima Vanina 
Annalena EIsa Jil Marisa Romea Virginia 
Anneliese Elvira Joela Mariska Rosa Viviane 
Annemone Emily Jola Mascha Rosalin 
Annerose Erika Joyce Maude Rosanna Wendy 
Antonina Esra Juanita Maura Rufina Wibke 
Anya Jutta Maximiliane 
Arabella Fabienne Melek Sadet Xaviera 
Arin Fanny Kadiga Melinda Samina 
Assia Fatma Kai Merel Sanaa Yoshiko 
Assunta Fee Koreaki Merle Sandy 

Filiz Michal Sanita Zara 
Belinda Fleur Lara Mihera Sanja Züleyha 
Beryl Flurina Lilith Milena Sarina 
Birghilde Lindarda Milica Sarita 

Geeta Lisette Minna Schirin 
Carlin Gesine Livia Moana Selma 
Carmina Georgia Lorin Mona Semira 
Cecilie Gita Luna Morgana Serena 
Celina(e) Graziella Sevda 
Cesidia Greta Nabila Sheila 
Chamaina Grischka Nadide Shelly 
Chantal Gudrun Nadjescha Sherina 
Cindy Gül Naila Shila 
Concetta Gülbin Naima Shirley 
Cosima Navina Sibylle 
Cynthia Nelly Sita 

Nena Soraya 
Nermin Sorena 

Svetlana 
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nen. Wer etwa hätte gedacht, daß Namen wie Emil, Ernst, Erwin, Hermann, 
Lothar, Norbert, Reinhaid, Uwe, Walter und Wilhelm - um nur einige zu nennen­
nur an jeweils einen der rund 4000 im Jahr 1984 in München geborenen deutschen 
Knaben vergeben wurden? Auch bei den Mädchen hätte der unbefangene Leser 
Namen wie Anneliese, Dagmar, Elfriede, Erika, Gudrun, Helene, Jutta, Paula, 
Sybille oder Ute sicher nicht als Einzelfälle erwartet. 
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Männliche Vornamen nichtdeutscher Kinder 

Dani(j)el Orhan 
Marco(kus) Mehmet 
Christian Patrick 
Alexander Andreas 
Thomas Luka 
Georgios Christos 
Volkan Johanne(i)s 
Francesco Konstantin( os) 
Mi(c)hae1 Cem 
Stef(ph)an( 0) Damir 
Murat David 
Muhammed Hakan 
Ali Serdan 
Mustafa Gökhan 
Oliver Sebastian 
Christopher Domenico 
Antonio Benjamin 

Weibliche Vornamen nichtdeutscher Kinder 

(J)Yasemin(a) Michaela 
Ale(k)ssandra Anita 
Maria Derya 
Katharina Manuela 
Dani(j)ela Monika 
Esra Diana 
Julia Dorothea 
Kristina Susanne 
Natalie Arzu 
Nicole(a) Pinar 
Fatma Tugba 
Anna Zehra 
Silvia Özlem 
Tanja Isabella 
Marijana Sophie 
Laura Angela 
Antonia Ayse 

Denis 
Fatih 
Josip 
Sasa 
Petar 
Giuseppe 
Goran 
Ismail 
Mario 
Ilias 
Nic(k)ola 
Ante 
Armin 
Baris 
Cihan 
Darko 

Aysun 
Claudia 
Elisabeth 
Funda 
Sandra 
Seril 
Valentina 
Zeynep 
Caroline 
Alev 
Amela 
Ana 
Anastasia 
Bahar 
Burcu 
Canan 



Ebenso wie für die deutschen Kinder auch aus dem nichtdeutschen Vornamens­
schatz entlehnt wird, sind für Ausländerkinder häufige deutsche Vornamen an der 
Tagesordnung. Die Auflistung der 50 gebräuchlichsten männlichen Vornamen aus­
ländischer Kinder, die der Häufigkeit ihrer Nennung nach aufgeführt sind, wird von 
4 Namen angeführt, die auch unter den 10 Vorreitern bei den Deutschen vertreten 
sind: Daniel, Markus, Christian, Alexander. Es sind aber auch Namen wie Thomas, 
Stefan, Oliver, Patrick, Andreas, Johannes und sogar Sebastian keineswegs die 
Ausnahme bei den nichtdeutschen Knaben. Auch bei ihren Töchtern bedienen sich 
die Ausländer erstaunlich oft aus dem deutschen Vornamensfundus. So sind Maria, 
Katharina, Daniela, Julia, Anna oder Monika, Dorothea und Susanne unter den 25 
am meisten verwendeten Vornamen für ausländische Mädchen zu finden. Anführer 
freilich sind hier Jasmin und Alessandra. 

Statistiken schließen häufig mit einer Summe. So soll auch am Ende dieses Beitrags 
über die Anzahl der 1984 insgesamt verwendeten Vornamen berichtet werden. Für 
den männlichen deutschen Nachwuchs genügten 349, für den weiblichen waren 
bereits 422 Vornamen erforderlich. Bedingt durch die Herkunft aus verschiedenen 
Sprach-, ja Kulturkreisen, ist die Namensvielfalt bei den nichtdeutschen Münchener 
Babys größer. Für Knaben und Mädchen lagen die Summen der ausgesuchten V or­
namen allerdings erheblich näher beieinander als bei den Deutschen. Es wurden 
475 Bubennamen und 477 Mädchennamen gezählt. 

Dipl. -Geogr. Elmar Huss 
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